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Didaktische Vorschläge zu  
«MEINE GEHEIMSCHUBLADE»  
(LYRIK)
SJW Nr. 2723

Erstellt von Ursula Käser-Leisibach, Dozentin PH FHNW

Professur für Deutschdidaktik und Mehrsprachigkeit 

im Kindesalter, IKU

Zielgruppe: 2. bis 4. Klasse

Das Heft

Regina Schwarz hat 26 Gedichte verfasst, die von witzigen Aquarellen aus dem Pinsel von Cora  

Meyer begleitet werden. Nicht nur die Illustrationen sind bunt, auch die Texte leuchten in allen Far-

ben und hüpfen mal diagonal, mal im Bogen über die Seiten.

Regina Schwarz greift in ihren Versen grosse und kleine Themen aus dem Alltag der Kinder auf:  

Die Beziehung zu den Grosseltern, Freundschaft, Streit und Versöhnung, Geschwisterrivalität, Glück 

und Wut, aber auch die Freude an einer Kissenschlacht und das Geniessen eines Regentages. Sie 

spielt lustvoll mit der Sprache und erfindet dabei auch schon mal neue Wörter wie «morgelmuffel-

müde» und «wolkenluftigzauberzauselleicht».

Cora Meyers Illustrationen begleiten die Gedichte mit fantastischen Bildhäppchen, die zum Suchen, 

Entdecken und Sprechen einladen. Da tummeln sich Mäuse und Menschen, fliegende Häuser und  

Raketen, hüpfende Gurkenscheiben und wirbelnde Kissen zwischen den Texten und fügen diesen 

eine weitere Dimension hinzu. 

«Meine Geheimschublade» erhielt 2024 den Josef Guggenmos-Preis für Kinderlyrik.

Die Autorin

Regina Schwarz wurde 1951 in Bonn-Beutel (D) geboren. Sie absolvierte zunächst ein Lehramts- 

studium und studierte anschliessend Sozialpädagogik. Seit 1984 veröffentlicht sie Gedichte,  

Bilderbuchtexte und Geschichten. Ihre Gedichte finden sich auch in mehreren Schulbüchern und  

Anthologien. Regina Schwarz ist verheiratet, hat drei erwachsene Söhne und lebt heute in  

Langenfeld in der Nähe von Düsseldorf.

Die Illustratorin

Cora Meyer, geb. 1990, studierte visuelle Kommunikation — Illustration Fiction an der HSLU in Luzern. 

2016 hat sie den Illustrations-Verein BALSAM mitinitiiert, der sich schweizweit für junge Illustra- 

torinnen und Illustratoren einsetzt. Ihre Arbeiten sind sehr vielseitig und reichen von Live-Zeichnen 

über das Bemalen von Keramik bis zu Kunst am Bau. Sie ist bekannt für ihre bunte, verspielte Bild-

sprache und malt am liebsten mit Aquarellfarben. Cora Meyer lebt als freischaffende Illustratorin  

in Basel.
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Vorbemerkung

Ein Gedicht lebt vom Klang und vom Rhythmus, von intensiven Bildern, vom Staunen über das so 

noch nie Gesehene und Beschriebene (vgl. GUTZSCHHAHN 2019). Kinder sollen Gedichte kennen- 

lernen und geniessen dürfen. Dabei lernen sie auch, über Gedichte nachzudenken, sie zu interpre- 

tieren oder zu verändern, und sie erhalten Anregungen für eigene Gedichte.

Ein Gedicht kann auf unterschiedliche Weise im Unterricht eingesetzt werden.  

Hier ein paar Anregungen:

	○ Die Lehrperson liest täglich ein Gedicht vor («Gedicht des Tages») und ermöglicht den Kindern 

dadurch ästhetische Erfahrungen.

	○ Gemeinsam mit den Kindern kann über ein Gedicht gesprochen werden. Die Kinder werden so 

angeregt, das Gedicht mit den eigenen Erfahrungen zu vergleichen.

	○ Die Kinder können ein Gedicht einzeln oder im Chor vortragen, auswendig oder lesend. Dabei 

kann das Gedicht mit der Stimme gestaltet werden.

	○ Ein Gedicht kann durch Gestik, Bewegung oder Instrumente begleitet werden.

	○ Ein Gedicht kann als Muster dienen, um selbst einen ähnlichen Text zu schreiben.

	○ Die Kinder können ein Gedicht in ein anderes Medium umsetzen, z.B. indem sie dazu malen.

Gedichte enthalten häufig Reimwörter und folgen einem Sprechrhythmus von betonten und  

unbetonten Silben, deshalb eignen sie sich gut, um die phonologische Bewusstheit zu fördern. Diese 

spielt eine zentrale Rolle beim Schriftspracherwerb.

Die Kinder können durch Gedichte ausserdem ihren Wortschatz erweitern, indem über die Wort- 

bedeutungen gesprochen wird, Synonyme oder Antonyme gesammelt und Begriffsfelder zusammen-

gestellt werden.

Auch die Wortbildung wird gefördert, insbesondere dann, wenn im Gedicht Wortneuschöpfungen 

auftauchen und die Kinder selbst Wörter neu zusammenfügen.

Unterrichtsvorschläge zu ausgewählten Gedichten

Hier finden Sie Vorschläge für die 2. bis 4. Klasse zu zehn Gedichten aus dem Heft. Die Kinder können 

darüber hinaus selbständig im Heft lesen. Auch die Illustrationen sollten thematisiert werden, denn 

sie bieten ungewöhnliche Seherlebnisse und können für Gespräche genutzt werden oder zum Malen 

eigener Bilder anregen.
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Einstieg

	○ Die Kinder erhalten das Heft «Meine Geheimschublade» und dürfen darin blättern.

	○ Gespräch mit der Klasse: Was fällt euch beim Blick ins Heft auf?

	○ Die Kinder schauen sich das Cover an und lesen den Titel.

Was ist eine Schublade? 

Wie sieht die Schublade auf dem Heft aus?

Was könnte an der Schublade «geheim» sein? 

	○ Die Lehrperson liest «Für Gräser-Lauscher» vor, die Kinder hören zu.

	○ Gespräch mit der Klasse: Für wen sind die Gedichte gedacht?

Jedes Kind wählt eine Person aus dem Gedicht aus. Es schreibt den Namen auf ein A4-Zeich-

nungsblatt ab, also z.B. «Sternen-Seher» oder «Sternen-Seherin», und malt ein passendes  

Bild dazu. In diesem Zusammenhang kann die Lehrperson auch die männliche und weibliche 

Form thematisieren. Anschliessend schreibt das Kind dazu, was seiner Ansicht nach ein  

«Sternen-Seher» resp. eine «Sternen-Seherin» macht. Alternativ kann es auch eine Sprachauf-

nahme machen, am besten mit einer App wie beispielsweise RecArena, die die Aufnahme mit 

einem QR-Code verknüpft. Den QR-Code druckt die Lehrperson aus und das Kind klebt ihn  

zu seinem Bild. Die fertigen Werke können aufgehängt werden, so dass alle die Bilder anschau-

en und die Texte dazu lesen resp. die Sprachaufnahmen anhören können.

Hinweis: RecArena ist eine kostenlose Web-Applikation, mit der eine Sprachaufnahme erstellt 

und geteilt werden kann. Die Aufnahmen stehen unbegrenzt zur Verfügung. Der Datenschutz 

ist gemäss Schweizer Recht gesichert.

	○ Statt eine Person aus dem Gedicht zu wählen, können die Kinder nach dem gleichen Muster 

eigene Adressaten erfinden, z.B. Musik-Hörer, Bilder-Malerin, Laut-Lacher …

	○ Vielleicht gelingt es einigen sogar, ein neues Reimpaar zu finden: Traum-Tänzer / Schul-

Schwänzer, Lieder-Erfinder / Blumen-Binder …

«Meine Geheimschublade»

Der Titel ist bereits beim Einstieg thematisiert worden, nun wird das Thema erweitert.

	○ Die Lehrperson liest das Gedicht laut vor.

	○ Die Kinder schauen sich die Doppelseite an und lesen das Gedicht nochmals alleine.

	○ Gespräch mit der Klasse: Was hat dieses Kind in seiner Geheimschublade versteckt?

Was würdet ihr denn in einer Geheimschublade verstecken? Welche Dinge mögt ihr besonders?

Da diese Dinge ja geheim sind, schreiben die Kinder sie auf ein Blatt, stecken dieses in ein  

Couvert und kleben es zu.

	○ Die Kinder lesen das Gedicht nochmals alleine.

	○ Gespräch mit der Klasse: Was hat Katja gemacht? Findet ihr das auch gemein?

Die Kinder berichten von eigenen Erfahrungen, bei denen jemand ihr Geheimnis verraten hat, 

und schildern, wie sie sich dabei gefühlt haben. 

	○ Die Kinder basteln eine Geheimschublade (Anleitung im Anhang). Alternativ kann auch ein 

Schuhkarton verwendet werden, dann wäre es eine Geheimschachtel. Die Geheimschublade 

kann beklebt oder bemalt werden. Ist sie fertig, wird das Couvert hineingelegt.

In dieser Geheimschublade können nun kleine Gegenstände (ein schöner Stein, eine Muschel, 

eine gepresste Blume …), Bilder (Postkarten, Fotos …), aber auch Wörter (aus Zeitschriften  

ausgeschnitten, abgeschrieben, fotografiert …) gesammelt werden, die dem Kind gefallen. 

Die Geheimschublade kann über längere Zeit befüllt werden und dient als Anregung für das 

Schreiben eigener Fantasiegeschichten.
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«Über Gedichte»

Nachdem beim Einstieg über die Adressatinnen und Adressaten der Gedichte nachgedacht worden 

ist, geht es hier darum, was ein Gedicht eigentlich ist. Da viele Synonyme und Antonyme vorkommen, 

eignet sich «Über Gedichte» gut zur Wortschatzerweiterung.

	○ Die Lehrperson legt das Gedicht unter den Visualizer und liest es mehrmals laut vor. 

	○ Die Kinder versuchen anschliessend, laut mitzulesen.

	○ Die Lehrperson unterstreicht nun im Text die Antonyme: Lachen — Weinen, Grossen — Kleinen, 

gestern — heute, Nein — Ja, wolkenleicht — regenschwer, Himmel — Erde

Gespräch mit der Klasse: Was fällt euch bei den unterstrichenen Wortpaaren auf?

	○ Zu zweit sammeln die Kinder weitere Wortpaare, die das Gegenteil voneinander sind, und 

schreiben sie auf Karten. Fällt ihnen nichts mehr ein, können sie bei der Lehrperson Wortkar-

ten holen und zu diesen Wörtern das Gegenteil suchen. Auf den Wortkarten stehen Adjektive 

(alt, hoch, laut, viel, schnell …), Nomen mit dem bestimmten Artikel (der Zwerg, der Hass,  

die Wärme, der Tod, der Krieg, der Freund, der Sieg, die Trauer, das Pech, der Tag, der Anfang …) 

und Verben im Infinitiv (sprechen, lachen, essen, einschlafen, öffnen, nehmen …), zu denen 

leicht ein Antonym gefunden werden kann.

	○ Die beschrifteten Wortkarten werden mit einem anderen Team getauscht und von diesem 

überprüft. Zweifelsfälle werden gemeinsam besprochen: Ist das Gegenteil von «alt» «jung» 

oder «neu»? Und das Gegenteil von «nehmen», ist das «geben» oder «schenken»? 

	○ Im Gedicht hat es auch Synonyme, also Wörter, die etwas Ähnliches bedeuten. Die Lehrperson 

unterstreicht die beiden Wortpaare mit einer anderen Farbe: hüpfen — springen, tönen — klin-

gen.

	○ Die Kinder gestalten auf einem A3-Blatt in Dreier- oder Vierergruppen Begriffsfelder.  

Folgende Begriffe eignen sich dafür: sagen, gehen, Schuhe, Sitzmöbel, Spielzeug, Fahrzeug,  

Vögel, schön. Das Wort wird in die Mitte geschrieben und umkreist. Anschliessend werden  

in der Gruppe Wörter mit einer ähnlichen Bedeutung gesucht und dazugeschrieben.

	○ Die Gruppen tauschen die Blätter aus und ergänzen die Sammlung einer anderen Gruppe. 

Wörter, zu denen sie eine Frage haben, umkreisen sie mit Bleistift.

	○ Die Blätter werden aufgehängt und studiert. Die umkreisten Wörter werden gemeinsam be-

sprochen.

	○ Die Kinder wählen Wörter aus den Sammlungen aus, die ihnen besonders gut gefallen, und 

schreiben diese auf Karten, die dann in die Geheimschublade gelegt werden.
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«Meine Schwester und ich»

Dieses Gedicht knüpft formal an «Über Gedichte» an, denn auch hier werden Antonyme eingesetzt. 

Das Thema ist jedoch ein ganz anderes. Es geht um Geschwisterrivalität. Viele Kinder wissen, wie  

es ist, einen Bruder oder eine Schwester zu haben, die oder der immer ein bisschen besser ist als  

sie. Entsprechend sensibel sollte mit dem Thema umgegangen werden.

Das Gedicht enthält einige «mach’s» und «macht’s», deshalb ist es nicht einfach zu lesen.

	○ Die Lehrperson liest zuerst den Titel und danach das Gedicht vor.

	○ Gespräch mit der Klasse: Was erfahrt ihr im Gedicht über die Geschwister? Ist es schlecht, 

wenn man einmal laut oder zornig ist? Darf man nicht auch einmal nein sagen?

	○ Jede / jeder kann etwas gut, vielleicht sogar besser als die Geschwister. Die Kinder schrei-

ben auf, was sie gut können, und falls sie Geschwister haben, was sie besser können als ihre 

Schwester oder ihr Bruder.

	○ Die Kinder tauschen sich anschliessend dazu in Kleingruppen aus.

«Familiensonntag»

Dieses Gedicht regt dazu an, eigene Wörter für die Geheimschublade zu erfinden.

	○ Die Lehrperson liest das Gedicht vor und setzt dabei ihre Stimme und ihre Mimik sehr bewusst 

zur Gestaltung ein.

	○ Gespräch mit der Klasse: Wie gefallen euch die Wörter «morgenmuffelmüde», «wolkenluftig-

zauberzauselleicht», «kuschelwuschelweich» und «schneckentempogemütlich»? Stehen diese 

Wörter wohl im Wörterbuch? Können wir auch Wörter erfinden? Wie wurde das im Gedicht 

gemacht?

	○ Die Kinder sammeln drei Assoziationen zu einem Adjektiv. Geeignete Adjektive sind z.B. 

«schön», «glücklich» oder «schnell».

Beispiel
schön: Schmetterling, Sonnenuntergang, Rose

Aus diesen Assoziationen setzen die Kinder nun neue Adjektive zusammen: rosenschmetter-

lingsschön, sonnenuntergangsschön. Die neuen Wörter werden der Lehrperson gezeigt, von ihr 

im Hinblick auf die Rechtschreibung korrigiert, von den Kindern anschliessend auf Postits  

geschrieben und an die Wandtafel geklebt.

	○ Alle dürfen dann Wörtern holen, die ihnen besonders gefallen, und diese auf eine Karte ab-

schreiben. Die Postits werden jeweils wieder nach vorne gehängt, so dass die Wörter auch von 

anderen Kindern abgeschrieben werden können.

	○ Die Wortkarten mit den abgeschriebenen Wörtern werden in die Geheimschublade gelegt.

«Traum vom Fliegen»

Bei diesem Gedicht kann ausprobiert werden, wie ein Text mit Bewegungen verknüpft werden kann.

	○ Die Lehrperson liest das Gedicht vor.

	○ Gespräch mit der Klasse: Joshua träumt davon, fliegen zu können. Wovon träumt ihr? Was 

würdet ihr gern können oder gern einmal machen?

	○ Die Lehrperson liest das Gedicht nochmals vor, die Kinder begleiten es mit Bewegungen: die 

Augen schliessen und träumen, die Arme ausbreiten und schweben, mit einer Hand die Sterne 

berühren. 
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«Für dich»

Dieses Gedicht eignet sich als Vorlage für ein eigenes Gedicht.

	○ Nachdem das Gedicht vorgelesen und besprochen worden ist («Was ist ‹ein grosses Herz›?») 

können evtl. weitere Metaphern im Zusammenhang mit dem Körper besprochen werden  

(anspruchsvoll!): Was bedeuten folgende Redewendungen: ein offenes Ohr, ein grüner Daumen, 

eine glückliche Hand, ein guter Riecher, ein harter Schädel, ein breiter Rücken, ein starker  

Magen?

	○ Die Kinder überlegen sich, wen sie beschenken wollen, ersetzen «ein grosses Herz» durch  

ein eigenes Geschenk und schreiben das Gedicht neu. Achtung: Auch die Pronomen müssen 

angepasst werden!

Beispiel
Ich schenke dir einen Sonnenstrahl.

Er passt genau ins Zimmer.

Und wenn du magst, gib darauf Acht,

für heute und für immer.

	○ Das Gedicht wird dann dem anderen Kind geschenkt.

«Und morgen?»

Dieses Gedicht kann pantomimisch begleitet und mit eigenen Versen ergänzt werden.

	○ Die Lehrperson liest das Gedicht vor.

	○ Gemeinsam wird besprochen, um was es im Gedicht geht.

	○ Die Lehrperson liest das Gedicht nochmals vor und hebt dabei die Reime hervor.

	○ Die Kinder suchen selbst Verbpaare, dich sich reimen: singen — springen, lachen — machen, 

schauen — bauen, fliegen — wiegen, schenken — denken … Sollte das zu schwierig sein,  

kann die Lehrperson entsprechende Kärtchen vorbereiten und die Kinder ordnen die Reim-

wörter einander zu. Weitere Reimpaare können sein: essen — messen, finden — binden,  

gehen — nähen, schreiben — reiben, mischen — fischen, sitzen — spitzen, legen — fegen,  

tragen — sagen, lassen — fassen, kaufen — laufen …

	○ Mit den so gefundenen Reimwörtern können eigene Verse geschrieben werden.

Beispiel
Ein Gutenachtlied singen,

über ein Bächlein springen.

Lauthals lachen,

Unsinn machen.

Zur kleinen Schwester schauen,

mit ihr eine Sandburg bauen …

	○ Die von den Kindern verfassten Verse können an das Gedicht angehängt werden, so dass ein 

Klassengedicht entsteht.

	○ Die Kinder üben zu zweit, das Gedicht zu lesen. Wenn sie es gut lesen können, können  

sie es mit Gestik und Mimik verbinden, wobei ein Kind liest und das andere dazu die passende  

Pantomime macht. Die Gruppen dürfen das Gedicht den andern vortragen, wenn sie das 

möchten.

	○ Statt eigene Verse zu schreiben, können die Kinder auch überlegen, was sie sich für den 

nächsten Tag vorgenommen haben. Sie schreiben ihr Vorhaben auf einen Zettel, den sie in ihre 

Geheimschublade legen.
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«Rumpelstilzchentage»

Besonders an echten Rumpelstilzchentagen tut es gut, dieses Gedicht laut zu lesen und dabei die 

Augen zu rollen, böse zu grollen und zu stampfen. Vielleicht ist das dann so lustig, dass der Rumpel-

stilzchentag schon vorbei ist!

	○ Die Kinder schauen sich die Illustration an und lesen den Titel. 

	○ Gespräch mit der Klasse: Kennt ihr das Rumpelstilzchen? Was könnte ein Rumpelstilzchentag 

sein? 

	○ Die Lehrperson liest das Gedicht vor.

	○ Gespräch mit der Klasse: Habt ihr auch manchmal Rumpelstilzchentage?

	○ Die Klasse liest das Gedicht im Chor und begleitet es durch Bewegung und Mimik (siehe oben).

«Unverhofft neu»

Dieses Gedicht erinnert an die Konkrete Poesie der 1970er-Jahre, die den formalen Aspekt mit dem 

Inhalt verknüpfte.

	○ Die Kinder lesen das Gedicht für sich.

	○ Austausch in Gruppen: Um was geht es im Gedicht? Was fällt euch auf?

	○ Gespräch mit der Klasse: Die Kinder tragen ihre Beobachtungen zusammen.

	○ Auftrag: Die Kinder suchen im Heft ein anderes Gedicht, das auch mit der Form spielt («Was 

gerade schön ist»).

	○ Die Lehrperson kann weitere Beispiele Konkreter Poesie zeigen und die Kinder auch selbst 

nach einer Vorlage etwas ausprobieren lassen. Beispiele sind zu finden unter

https://web0.fhnw.ch/plattformen/zl/rs_16_2009_sprachspiele-im-deutschunterrichtkonkrete-poesie/ 

(02.09.24)

Mein Lieblingsgedicht

Die Kinder lesen selbständig im Heft. Welches Gedicht gefällt ihnen am besten? Jedes Kind sucht ein 

Gedicht aus und lernt es auswendig.

«Ein Wort für dich»

Dieses Gedicht regt dazu an, die Sammlung in der Geheimschublade fürs Schreiben eines eigenen 

Textes zu nutzen.

	○ Die Kinder lesen das Gedicht für sich.

	○ Die Lehrperson zeigt, wie sie vorgeht, sie modelliert: Sie nimmt ein Wort aus ihrer Geheim-

schublade, legt es auf den Visualizer und liest es vor. Dann macht sie daraus einen Satz und 

überlegt laut, wie daraus eine Geschichte werden könnte.

Beispiel
Wort: Bilder-Malerin

Satz: Ich will einmal eine Bilder-Malerin werden.

Geschichte: Mit der Staffelei und dem Farbkasten gehe ich am Morgen in den Garten und male 

die bunten Blumen, die Schmetterling und …
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	○ Die Kinder suchen sich nun alleine oder zu zweit einen Gegenstand, ein Bild oder ein Wort 

aus ihren Geheimschubladen aus und denken sich dazu eine Geschichte aus. Diese kann 

zunächst mündlich erzählt und mit RecArena aufgenommen werden. Zu Beginn der Sprach-

aufnahme sagen die Kinder ihren Namen.

	○ Alle ausgedruckten QR-Codes werden auf ein A3-Blatt geklebt.

	○ Die Kinder scannen den QR-Code eines anderen Kindes ein und hören sich die Geschichte 

an. Anschliessend geben sie dem Kind dazu eine mündliche oder schriftliche Rückmeldung.

	○ Die Kinder schreiben nun ihre Geschichte auf. Die fertigen Geschichten können anderen  

zugänglich gemacht werden, entweder indem sie zu einem gemeinsamen Buch mit  

allen Geschichten aus der Klasse zusammengefügt werden oder indem die Kinder einander 

die Geschichten in Gruppen vorlesen.

Literatur- und Medienhinweise

	○ Gutzschhahn, Uwe-Michael (2019): Vom weissen Pferd auf dem Ball im All. Aus der Werkstatt 

eines Kinderlyrikers. In: Leseforum 1/2019, https://www.leseforum.ch/sysModules/obxLese-

forum/Artikel/661/2019_1_de_gutzschhahn.pdf (02.09.2024)
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Geheimschublade - Faltanleitung

von Ursula Rickli

Material: Halbkarton Grösse A4, Schere, Leim

Auf dem A4-Blatt oben und unten einen 5 cm breiten  

Streifen einzeichnen.

Von der Seite her rechts und links je zwei 5 cm breite  

Streifen einzeichnen (siehe Vorlage).

Die 4 Ecken oben und unten wegschneiden.

Den gepunkteten Strichen entlang falten.

Den 4 ausgezogenen Strichen entlang einschneiden.

Die Schachtel zusammenstellen und die beiden herunter- 

geklappten Seitenteile anleimen.

Eine Banderole zuschneiden nach den vorgegebenen  

Massen.

Die beiden äusseren Streifen zusammenkleben.

Nun kann die Geheimschublade noch verziert werden.


